
 

 

 
 
 
 

Nur wo Architekt drin ist, darf auch Architekt draufstehen 
 
 
 
 
 

Im Geschäftsverkehr stellt sich immer wieder die Frage, welche Werbeinhalte zulässig 
sind und in welchem Maße man sich „mit fremden Federn schmücken“ darf. 
 
Es ist ein Ärgernis und leider keine Seltenheit, dass Firmen damit werben, dass sie bei 
der Realisierung von Bauvorhaben alle Leistungen inklusive der Architektur aus einer 
Hand erbringen, obwohl sie gar keine Architekten beschäftigen.  
 
Diese Form der Werbung ist unzulässig. 
 
So hat das OLG Hamm am 24.09.2019 folgendes beschlossen: 
 

1. Wer im geschäftlichen Verkehr auf seiner Homepage mit dem Begriff 
"Architektur" wirbt, erweckt den Eindruck, dass er die beworbenen Leistungen 
mittels eines in die Architektenliste eingetragenen Berufsträgers erbringt. 
 
2. Ist im so werbenden Unternehmen nicht mindestens ein Architekt fest 
angestellt, ist der Internetauftritt eine irreführende geschäftliche Handlung. 

 
Bei der Beklagten handelt es sich um einen Bauträger, der seine Leistungen im Internet 
u.a. mit den Worten „Architektur/Tragwerksplanung/Statik/Bauphysik“ bewarb und im 
weiteren Text der Homepage bspw. die unterschiedlichen Aufgaben von Architekten 
und Bauingenieuren aufzeigte und ausführte, dass der Bauherr in Fragen von 
Architektur, Planung, Tragwerksplanung, Baustatik, Bauphysik und Bauleitung immer 
einen Ansprechpartner hätte, der ihm alle Fragen kompetent und ganzheitlich 
beantworten könne.  
 
Nach Ansicht des Gerichts begeht die Firma insofern eine unlautere und damit 
unzulässige geschäftliche Handlung. Es wird der Eindruck erweckt, dass die Firma 
Leistungen erbringt durch eine Person, die befugt ist, die geschützte 
Berufsbezeichnung „Architekt“ zu führen. Darin sieht das Gericht eine irreführende 
Täuschung des Rechtsverkehrs. Es wird suggeriert, dass das Unternehmen alle 
erforderlichen Bau- und Architektenleistungen selbst erbringt. In einem Unternehmen, 
welches mit dieser Berufsbezeichnung wirbt, muss zumindest ein Architekt beschäftigt 
sein. Andernfalls handelt es sich um eine irreführende Werbung im Sinne des Gesetzes 
über den unlauteren Wettbewerb (UWG).  
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„Architekt, Landschaftsarchitekt, Innenarchitekt, Stadtplaner“ sind geschützte 
Berufsbezeichnungen. Das bedeutet, dass sich nur derjenige so bezeichnen darf, der 
in den Architektenlisten der zuständigen Kammern eingetragen ist oder das Recht zur 
Führung der Berufsbezeichnung als auswärtiger Architekt oder Stadtplaner hat. 
Geschützt sind nicht nur die Begriffe selbst, sondern auch Wortverbindungen wie 
Architektur, Architekturbüro, Stadtplanungsbüro, Architektenvertrag oder ähnliche 
Bezeichnungen, sofern diese im Geschäftsverkehr zu Verwechslungen führen können. 
Gewerbetreibende Firmen dürfen daher nicht damit werben, dass sie Leistungen aus 
dem Bereich der Architektur erbringen, wenn nicht mindestens ein Architekt beschäftigt 
wird. 
 
Eine irreführende Werbung kann durch jeden Mitbewerber oder von rechtsfähigen 
Verbänden zur Förderung gewerblicher oder selbständiger beruflicher Interessen wie 
Wettbewerbszentralen oder auch von Architektenkammern gerügt werden. 
 
 
 
Dr. Phillipp Schlüter  
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, Stuttgart 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Beiträge dienen der generellen Information und wurden nach bestem Wissen verfasst. Für die Richtigkeit und Wiedergabe der Beiträge wird keine Gewähr übernommen. 
Die in diesem Informationsdienst veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte zur Vervielfältigung und Verbreitung sind den Verfassern vorbehalten. 


